
Bücher 4377

g10N steht, hat das Politbüro beschlossen, Von Nnu A den 25, De- le] 17 katholischen Leben nd tührt die negatıven un posit1-
zember ZUIT Arbeitstag machen. Dagegen wurde der Junı en Elemente dieses Wandels auf Angesichts dieser Verände-
Zzu gesetzlichen Feiertag erklärt, und WAar seiner rei- rFuNgen stellt sıch ach Meinung der Bischöfe dıe Frage, „ob die

Katholiken 1n den USA un stärker Ön der Kırche der derfachen Bedeutung: Einführung der Währung VO' Zaire, Pro-
klamation der Verfassung und Tag der Fischer (DIA, 74) säkularen Gesellschaft geformt und beeinflufit werden“. S1ie
Bisher liegt keine offizielle Reaktion VO  > kirchlicher Seite raumen ein, daß heute bereits eine große Zahl Von Katholiken
auf diesen Beschluß VOTr. Die in Zaire beheimatete katholische dem vorrangıgen Einfluß der Gesellschaft unterliegt, fügen ber
afrıkanısche Nachrichtenagentur verbreitet die Mitteilung ber hinzu, dafß eın anderer Teil der katholischen Gemeinschaft noch
diese einschneidende Maßnahme hne jegliche Kommentierung die kirchlichen Ansıchten zu Ausgangspunkt ihres Handelns
1n einer 15-Zeilen-Meldung. Der in den etzten Jahren 72 be- nımmt. Als Punkte in der Negativbilanz NeNNtTL das umfang-

reiche Dokument (Wortlaut in NCNS, 74) die verbreiteteobachtende ständige Wechsel in der Intensität und Ausrichtung
der Beziehungen besonders zwischen Mobutu und der durch Polarisation innerhalb der Kirche, den Priestermangel, das Aus-
Kardinal Joseph Malula repräsentierten katholischen Kırche Kn cheiden aus dem Priesteramt, den deutlichen Rückgang des
lebt M1t der Jetzıgen Regelung jedenfalls einen CcucnNn Rück- Gottesdienstbesuches. Eingehende Erwähnung findet das Un-
schlag Wiıe schon bei dem Verbot christlicher Vornamen und behagen der ıschöfe der Tatsache, daß sıch viele Katholiken

e in der Frage der Abtreibung nıcht mehr hinter die kırch-dem Zwang Zur Unterordnung kirchlicher Jugendarbeit unter

die Maxımen un die Organısatiıon der Staatsjugend zeichnet ıche Auffassung stellen, daß S1C die offizielle Lehre der Kiırche
sıch eine eigenwilliıge und NUur schwer nachzuvollziehende Inter- 1n Fragen der Familienplanung negiıeren und eıne Scheidungs-
pretation des seit Jahren propagıerten Ziels einer afrıkanıschen rate aufzuweisen haben, die sıch kaum VO  - der der Nıichtkatho-
Authentizität ab Dieses mittlerweile VO den christlichen Kır- liken unterscheidet (vgl ds Heft, 426) Aut der Positiv-
chen urchaus unterstuützte Anliegen gerat mMiıt Maßnahmen dieser bilanz erscheinen die sprunghafte Zunahme ON entren und
Art mehr und mehr 1n Mißkredit Denn iıne Rückbesinnung Bewegungen für das Studium und die Praxıs der Spiritualität,
auf den atfrıkanıschen Ursprung äßt sıch durch die erSsSatz- großes Interesse Gebet, vermehrte Verantwortung der Laijen
weise Einführung des Fejertages wohl aum motıvieren. durch die Räte, steigendes Interesse A der Zukunft reli-
Bei allem noch heute 1n Zaire anzutreftenden westlichen Ge- y1öser Erziehung, vielfältige Fortbildungsangebote für Priester,

Ordensleute und Laıen. Lobend erwähnt werden zudem natı0-präge der Kirchen bleibt doch die Tatsache bestehen, daß on

den 17 Millionen Einwohnern des Landes 6,9 Millionen Katho- nale Organısationen und Diözesen, die ZUr Weckung des Be-
liken und B Millionen Protestanten sind. Die Maßnahme wufßtseins der soz1alen Dimension des kirchlichen Auftrages
Mobutus bedeutet insofern einen Einschnitt, als erstmals außer hauptsächlich in Hınblick auf Minoritäten und ethnische Grup-
kommunistisch regierten oder mehrheitlich nıchtchristlichen Läan- PCH SOW1€ auf die Rechte der Frauen beitragen. Ethische nd
dern, eın Land M1 starker christlicher Präsenz einen en moralische Fehlentwicklungen der Gesamtgesellschaft haben
christlichen Feiertag abschaflt. dem nach Meıiınung der Bischöfe 7, einem Geftühl der

Einheit Ka fanah Katholiken eführt Die gröfßte Be-
Die Nationale Konferenz der katholischen Bischöte in den deutung bei der Bewältigung zukünftiger Aufgaben 1 Bereich
Vereinigten Staaten verabschiedete eın Vorbereitungsdokument des kirchlichen Wertsystems NCSSCI s1e den Eltern @1, Ihnen
für die kommende Bischofssynode. Das a1lllı Juniı veröftent- solle mehr Beachtung in Fragen der relıgıösen un moralıschen
lıchte Dokument Review of the Principal Trends 1n the Life Erziehung geschenkt werden. Obwohl heute der Zug Zzu Indı-
of Catholic Church ın the United States) befafßt sich ın erster vidualismus weıt verbreitet 1St, glauben die Bischöte estärkere
Linie 1T dem in den etzten Jahren beobachtenden Wan- Hinwendung den Belangen der Gemeinschaft verspüren,

Buücher

URS ON BALTHASAR Der antirömische gefächert. Große Aufmerksamkeit ındet das Bemühen der
Wie Laı sıch das Papsttum in der Gesamtkirche integrieren. Cikumenischen Bewegung, IMıt em Petrusamt fertigzuwerden,
Herderbücherei 492 1974 303 3.90 wenn Balthasar auch der Methode Bram ISt, dafß dieses Int

1n den Konsensusgesprächen bis zuletzt aufgespart Wr HängtDie verdienstvolle Monographie packt eın beherrschendes Phä-
NOmMCN der Kirchengeschichte Mıt großem Eiter Al Trotz Über das wirklich damıt ZUSAMMCN, lafß SC1Itr Paulus 1n en Augen
längen, Wiederholungen nd KeW1SSEM Ballast AaAn theologischer der Welt das mt en „letzten Platz“ einnımmMt? Fast 7, harte
Bildung gelingt ©: dem BAr nıcht konservatıven Verfasser, Worte tallen „Im 50g der Cikumene“ (103 f.) das „Memo-
das aktuelle Problem AUuUs der Tagespolemik lösen. Der antı- randum“ der Okumenischen Institute und „progressive“

katholische Kreise. Man Wr ber versöhnt durch die Intensität,römis  C Affekt 18t berechtigt, 1St auch cschr alt, schon bei
Augustin vorgeprägt, hat also seine Wurzeln nıcht 11 nachtriden- mit der Balthasar sein Ziel verfolgt, das Papsttum in der
tinıschen Zentralismus der Kurie, uch nıcht 1in ihren bekannten Gesamtkirche Zzu integrieren. Er # nıcht an Kritik über Ver-
Untugenden, die keineswegs verschwiegen werden. Das Phäno- Zerrungen U, durch einer Raftalts Verkennnung der Ostpoli-
inen wiırd in der ganzen kirchengeschichtlichen Breite auf- tik des Vatikans, aber 1E kommt AaUS der Tiete einer fruchtbaren
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Theologie. Balthasars esamtwer schlägt überall durch, gibt Geschichte LICU aus der (at) Prophetie begründen sel, mMi1t
mehr, als csS ZUr: Lösung der Frage bedürtte Doch INan fragt fteiner Kennzeichnung des Propheten (221 1 ferner dafß solche
sıch bei der Hauptthese Schluß, ob iıne „Ideologie“ des Prophetie sıch „als Diakonia der Zukunft der Geschichte Velr-

Petrus-Martyrıums dem anstößigen Papsttum mehr Sympathıen stehen lernt“ und „ein Nachdenken er Gottes Oikonomia 1Ur

gewınnen kann. Zu hart steht heute 1M Raum die Praktizierung sinnvoll erscheıint, wenn 1m Rahmen der Doxologie geschieht“
des Lehramts miıt den umstrıttenen Methoden Abweichler. (230 f.) Für katholische Leser 1STt das ıne befreiende Lektion
Sollen s1e durch diese Studie verteidigt werden? Kaum, enn ber das spezıfısch Protestantische (ım theologischen Sınn)
die „Internationale Theologenkommission“, der Balthasar
gehört, hat miıt ihrer Dokumentation 1e Einheıit des Glaubens Rückfrage nach Jesus. Zur Methodik und Bedeutung der Frage
und der Theologische Pluralismus“ (Johannesverlag, Einsiedeln nach dem historischen Jesus. Hrsg. VO Kar l Kertelge. Quaesti0-
1973. 220 5.) erfreulich difterenziert geurteilt. Beıide Bücher Nes Dıiısputatae Nr Herder 1974 22% Kart 22.80
sollte INa  =| wohl nebeneinander lesen. Der ertragreiche Band dokumentiert das Gespräch der „Arbeits-

tagung katholischer Neutestamentler“ VO Aprıl 1979 worüber
MÜLLER-FAHRENHOLZ: Heilsgeschichte zwischen hier ausführlich berichtet wurde (HK, Junı 1973, 299—304). Er

Ideologie und Prophetie. Profile und Kritik heilsgeschichtlicher nthält die Reterate VO  - Ferdinand ahn (prot.), Karl Ker-
Theorien 1n der COkumenischen Bewegung zwıischen 1948 und telge, Fritzleo Lentzen-Deıis, Franz Mußner, Rudol}f esch und
1968 Okumenische Forschungen Band 11/4 Herder 1974 268 Rudol}f Schnackenburg. Es kennzeichnet die Verbundenheit Mi1t
Lw. der protestantischen Forschung, daß ahn das grundlegende
Das sehr gescheite Buch 1St mehr als eiıne VO Jürgen Moltmann Referat „Methodologische Überlegungen ZUr Rückfrage nach
angeregte und von Hans Küng betreute Dıssertation. Der Ver- Jesus“ (11—77) hielt Im Mittelpunkt aller Arbeiten steht die
tasser steht ın Oxford 1m kirchlichen Amt und StUtzZt sich WEeIt- Auffindung der rechten Kriterijen für iıne „Rekonstruktion“
lickend auf alle erdenklichen ökumenischen Archive Er be- der ursprünglıchen Verkündigung WwWıe des Verhaltens Jesu,
errscht meısterhaft die Materialfülle und findet 1mM Schlußteil problematisch auch die historische Rückfrage und verschieden

fruchtbaren Thesen, die Verwirrung der heilsgeschicht- alleın schon der Begriff des „historischen“ Jesus 1st (61 f.) Kennt
lıchen Konzepte eıner tragfähıigen Theologie führen: ZUr auch dıe Urchristenheit nıcht wIıe Exegese eınen
Prophetie. Aus den Dokumenten VO'  3 vier Vollversammlungen Schritt zurück“ zum vorösterlichen Jesus, se1 unbestritten
des ORK und Studien von Faıch and Order wählrt der Vertfas- das Interesse der Urkirche und ıhrer antidoketischen Haltung
SCr treftsicher ın Teıl die einander widersprechenden Ideen wirklichen Menschen Jesus. Doch dart nıcht uUunNnseTfe histor1i-
ZUr Heilsgeschichte, iıhr Verhältnis ZUr Christozentrik sSOW1e sche Erkenntnis Z.U) Maßstab des Kerygma werden (75) Be1
Natur und Geschichte AUS un: stellt die kritische Diagnose, Hahn WI1e be1 Schnackenburg bleibt Exegese ıne „auf Glauben
diese den biblischen ınn VO':  3 Heil vertehlen. Teil 11 „Profile“ bezogene un der Glaubensgemeinschaft verpflichtete Aufgabe“
geht die Werke VO'  - Erzbischof Temple, Hodgson und Z Dieser Einsıicht 21Dt Schnackenburg eine pastorale Wen-

Cullmann durch, w 1e S1e „Heilsgeschichte“ verstehen, zuletzt dung, wWenn gegenüber mancher gnostischen und iıchbezoge-
auch das Vatikanum, MIt der Feststellung, dafß aul VI un nen Frömmigkeıit 1n der Kırche er Warterl, da{fß diese sıch dem
rof. Skydsgaard eım Empfang der Konzilsbeobachter aneınan- wirklichen Jesus stellt und auch seıine sozialkritischen Forderun-
der vorbeigeredet haben (obwohl der apst den Text der Skyds- SsCh hört (196, 199 202) Das Studium des Buches hat ıne vıel-
gaard-Rede vorher kannte). Das jeweıilige Offenbarungsver- leicht Sarl nıcht beabsichtigte wertvolle Nebenwirkung: ze1gt,
ständnis, dıe Ekklesiologie, die Theor  1€ VO:]  - Religion un: Men- W1ıe nahezu unmöglich dem Lehramt der Kirche wird, VOTL-
schen wıirken trennend. Aus diesem beklagenswerten, endlıch eılıge Interpretations-Entscheidungen vollzıehen und ıne
u testgestellten und einsicht1g gemachten Gewirr führt Teil Diskussion abzuwürgen, die sıch iıhrer kırchlichen Bindung wohl
111 heraus durch den Nachweis, Ideologieverdacht vorliegt, bewußt 1St. Ob aber geraten ISt, daß die Neutestamentler be1

apokalyptische Gnosıs und echte Prophetie, auf dıie das einem wichtigen Thema sıch blieben, drängt sıch als
Buch hinzielt. Dreı Thesen » eiıner Theologie der CGottes Frage auf. Hälrt I1a  - Dogmatiker noch N!  cht für reif, die CX -
Oikonomia“ erklären, wıe eın theologisches Verständnis VO  - getischen Methoden au  3 oder befruchten?

Zeitschriftenschau

ber dıie Eucharistie und iber das kirchlicheTheologie und Religion Überwindung dogmatıscher Sprachbarrieren
Amt die Vorwürte der Zweideutigkeit zwiıschen den Konfessionen auftreten, zumal

HI, Accords des vVon Dumont ın „Istina“ 1973 Nr bei festgeprägten Begriften wıe Kirche, Apo-
Dombes et theologie oecumenique. In (HK, September W973, 489 bzw. Dezember stolische Sukzession, Zeıchen, Amt uUuSW. Die

1973, 608) Obwohl die methodischen lar- Difterenzen machen auch deutlich, daß eın Ort-Istına 1974 Nr. Aprıl— Juni) 160 bis stellungen Dumont ıcht überzeugt haben, schritt ıcht möglıch 1St hne eine179 w1e seine Replik 180 erkennen läßt, bleibt hermeneutische Besinnung auf beiden Seiten
Der Aufsatz eines Mitgliedes der Gruppe des dıe Auseinandersetzung beachtlich, weiıl S1e über die mMi1t kulturellen un: philosophischen
Dombes verteidigt deren Konsensusdokumente typische Schwierigkeiten zeıgt, die bei der Prämissen vorbelasteten Begriffe der dogma-


